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Fn  EnI0nE rSe  Z  $ Fr  $  }  :.  F  M  C  &'W  en  b 4  .8 E  A  $  FÜ  %  }  er  M  P  jon.  298  a  Dökü‘ff;en{a  x  ?  R  zelne Mensch sich'sittlich frei entscheiden kann. Immer  Grund.“. Alpha ist nicht das Universum; Alpha ist der  /  werden sich aber Menschen für eine Weiterentwicklung  Grund, und dieser Grund ist sprachlich durchaus doppel-  in planvoller Freiheit — wie Sie das genannt haben - frei  deutig gemeint: als Boden, aus dem das alles wachsen  :j  entscheiden und dafür werben. Darin besteht die Rück-  konnte, und als Ursache, als causa prima, die das Ganze  kopplung des Systems.  bewirkt. Diese Vorstellung einer causa prima, die alles in  Bewegung gesetzt hat, so, daß es aus den Rahmenbedin-  /  gungen heraus in sich selbst zu seiner Evolution führt, ist  }  „Alpha ist der (frund. M  sicher nicht ganz im Einklang mit der wörtlichen Ausle-  Alpha ist nicht das Universum“‘  gung der Bibel. Aber mir scheint eine Schöpfung, die so  w  W  vollkommen ist, daß keine laufenden Eingriffe eines  HK: Sie haben eingangs das Religiöse als zweite Säule ei-  Schöpfers mehr nötig sind, um stufenweise dieses Werk  nes aus der Evolution abgeleiteten optimistischen Weltbil-  fortzuführen, mindestens ebenso ehrfurchtgebietend wie  des bezeichnet. Richtet sich dieser Glaube auf die imma-  ein solches schrittweise Eingreifen. Insofern glaube ich,  nenten Kräfte des Evolutionsprozesses selbst, oder ist  daß die in der Bibel geschilderten Stufen, die ja durchaus  damit ein dieses transzendierende Geschehen oder ein  den Evolutionsprozeß wiedergeben, zurückzuführen sind  transzendenter Bezugspunkt gemeint?  auf eine Ursache. Alpha ist der Grund.  Bresch: Das bezieht sich durchaus auf etwas Transzenden-  HK: Es gibt im gleichen Epilog auch Sätze wie diesen:  tes. Die Betrachtung der Natur, das Studium von Einzel-  „Die Muster aller Welten werden zusammenfließen zu ei-  :f  d  heiten in dieser Evolution führt immer wieder zu. einer  ner Gesamtheit; die in ständig beschleunigtem Wechsel  maßlosen Bewunderung der Eigenschaften der Natur. Wir  ihrer Struktur der Vollkommenheit zustrebt. Das Wissen  haben heute darüber nicht geredet. Aber ich könnte stun-  des Alls wird zur Allwissenheit.‘“‘ Wird da der Mensch zur  denlang Ihnen Beispiele erzählen, welche wundersamen  Allwissenheit, wird es der Kosmos, oder kommt da der  Eigenschaften die Natur besitzt. Die Natur ist einfach so  Schöpfer in der Schöpfung zu sich selbst?  großartig, daß man religiöse Erwartung, die, glaube ich,  in jedem Menschen drinsteckt, damit verbindet und dem  Bresch: Es steht auch der griechische Buchstabe Omega  ganzen Evolutionsprozeß einen Schöpfer zugrunde legt,  dabei. Mit dem Satz „Omega ist das Ziel‘“ endet das Buch.  Ich habe als Kind, als junger Mensch, ungeheure Schwie-  der einen Plan realisieren wollte.  rigkeiten gehabt mit der Dreifaltigkeit, und ich glaube, daß  die Trinität auch viele Theologen immer wieder beschäf-  HK: Also Schöpfer und Schöpfung bzw. Gott und Welt  sind für Sie nicht identisch?  tigt. Vielleicht liegt im Alpha als Schöpfungsstruktur am  Anfang ein Aspekt der Dreifaltigkeit und im Omega als  Bresch: Nein. In meinem „Epilog jenseits der Wissen-  Geiststruktur am Ende ein anderer Aspekt. Vielleicht  schaft‘““ stehen ein paar Sätze über die Bewunderung des  schließt sich so ein Ring, in dem der Sohn dem in der Evo-  Universums. Und dgrt steht auc|h{ der Satz „Alpha ist der  lution Gewordenen - dem Menschen — eritspricht:T  j%  x  4  A  } Dokumefitation_ '  '%  Geistige Grühdlagén für einkünftigeé Europa’  Ein Vortrag von Kardina! Franz König  Am27. April 1978 hielt der Erzbischof von Wien, Kardinal Franz  Ich möchte heute über ein Thema zu Ihnen sprechen, ‘ das auf  X  König, in der Katholischen Akademie in Bayern einen Vortrag  dem Hintergrund eines noch nicht überwundenen nationalen  über ‚,Der Christ in Europa - Geistige Grundlagen für ein künf-  Egoismus europäischer Staaten eine immer größere Aktualität  tiges Europa‘. Der Vortrag, der wenige Tage später in Wien wie-  beanspruchen kann. Was nach dem Zweiten Weltkrieg Staats-  derholt wurde, hat in der deutschsprachigen Presse ein beträchtli-  männer wie der Franzose Schuman, der Italiener de Gasperi und  j  ches Echo gehabt. Zur Vervollständigung unserer Dokumenta-  der Deutsche Adenauer begonnen haben und in Straßburg Ge-  tion kirchlicher Stellungnahmen zu Europa (vgl. HK, Februar  stalt anzunehmen beginnt und in einem Europa-Parlament zei-  ;Zij  1977, 72-82 und HK, August 1977, 105-107) veröffentlichen wir  chenhaft sichtbar wird, soll aus der Sicht der Kirche in seinem  den Text im Wortlaut. Die Zwischenüberschriften und Hervor-  geistigen Zusammenhang mit den Kräften des Christentums ge-  sehen werden.  bebungen}_ sind von 4der Redaktion.  ‘  i  a  4293 HDokufnenfa P d
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in planvoller Freiheit W1e Sıe das gCNANNL haben trei deutig gemeint: als Boden, aus dem das alles wachsen
entscheiden un! dafür werben. Darın besteht die ück- konnte, und als Ursache, als prıma, dıe das (Ganze
kopplung des Systems. bewirkt. Diese Vorstellung eıner prima, die alles ın

Bewegung gesetzt hat, S dafß e AauUus den Rahmenbedin-
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vollkomme ISt, daß keine laufenden Eingriftfe eınes

Sie haben eingangs das Religiöse als zweıte Säule e1- Schöpfers mehr nötıg sınd, stufenweise dieses Werk
1CS AaUS der Evolution abgeleiteten optimıstischen Weltrtbil- fortzuführen, mMindestans ebenso ehrfurchtgebietend WI1e
des bezeichnet. Rıchtet sıch dieser Glaube auf die ımma- eın solches schrittweise Eingreiten. Insotern glaube ıch,
nenten Krätte des Evolutionsprozesses selbst, oder 1STt da{fß die in der Bibel geschilderten Stufen, die Ja durchaus
damıt eın dieses transzendierende Geschehen oder eın den Evolutionsprozefß wiedergeben, zurückzuführen sınd
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1n jedem Menschen drinsteckt,; damit verbindet un! dem Bresch: Es steht auch der griechıische Buchstabe Umega
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Ich habe als Kınd, als Junger Mensch, ungeheure Schwie-der einen Plan realisieren wollte.
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schaft““ stehen eın pPaar Satze ber die Bewunderung des schließt sıch eın Rıng, ın dem der Sohn dem iın der Evo-
Unı nversums. Und dgrt steht auch{ der Satz „Alpha 1St der lutiıon Gewordenen dem Menschen eritsprichtT S  E

Dokümefifition_ '
D AT  X”

Geistige Gruhdlagén Tur einkühftigeé Europa
Fin Vortrag von Kardına Franz Önig
Am Aprıl 1978 hielt der Erzbischof DOonN Wıen, RTFranz Ich möchte heute über eın Thema Ihnen sprechen, das auf
Köntg, ın der Katholischen Akademie ın Bayern einen Vortrag dem Hıintergrund eiınes noch nıcht überwundenen natıonalen
ber ;,Der Christ ın Europa Geistige Grundlagen für eın künf- Egoismus europäıischer Staaten ıne ımmer größere Aktualıtät
t1ges Europa‘“, Der Vortrag, der wenıge Tage spater In Wıen WNE- beanspruchen kann W as nach dem /weıten Weltkrieg Staats-
derholt wurde, hat ıIn der deutschsprachigen Presse eın beträchtli- manner WwI1e der Franzose Schuman, der Italiener de Gasper1 und
ches Echo gehabt. Zur Vervollständigung UNSCYET Dokumenta- der Deutsche Adenauer begonnen haben und ın Straßburg Ge-
t10N kirchlicher Stellungnahmen Zu Europa (vgl. H 9 Februar stalt anzunehmen beginnt und 1ın einem Europa-Parlament Z@e1- Ba FA UE E ı O
1977Zund August 1977, 105—-107) veröffentlichen IV chenhaft sıchtbar wiırd, oll aus der 1Ce der Kırche ın seınem
den ext ım Wortlaut. Die Zwischenüberschriften und Hervor- geistigen Zusammenhang mıiıt den Kräften des Chrıstentums ZC-
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294. D0kumefitation
Dıie Geschichte EKuropas ISt hne das Christentum nıcht enkbar. Europa WwWar ımmer eın Ho& der Denker und Ertinder, der ıch-
Aber Sıe wıssen elbst, dafß 1n den etzten Jahrhunderten uch LT und Künstler, ber uch der relıg1ösen Menschen, der Beter
aAndere Ideenströmungen die Geschichte dieses Kontinents ent- und Mystiker. Diese geistige Kraft 1St VO Europa auf andere
scheidend mitgeformt haben In dem Kultur- und Zivilisations- Kontinente übergeströmt. Europa hat ber diese Kontinente mıiıt
bereıich, den WI1r Europa CHNCIL, spielt sıch eın atemberaubender seiınen modernen undo atheistischen Philosophien und dem
Proze(ß ab In den Jahren zwischen 1800 und 1900 hat sıch seın Drang nach 1Ur materiellem Wohlstand autf der Basıs seıner
Wıssensbestand verdoppelt, VO 1900 bıs 1950 neuerlic und VO Technokratie und den damıt verbundenen Vertfallserscheinungen
1950 bis heute nochmals. W as sıch trüher einmal iınnerhalb VO uch angesteckt. Wır Europäer sollten heute die Bewohner ande-
drei Menschenaltern abgespielt hat, ereignet sıch heute innerhalb ICI Kontinente davor WaInNcCcNh, Nsere Fehler nachzuahmen. Wır
von wenıgen Jahren. Wenn WIr dazu dıe Frage stellen, ob die sollten S1e daran eriınnern, daß materiıeller Wohlstand und technı-
Menschen damıt humaner und glücklicher geworden sınd, sche Fffizienz nıcht das letzte sınd, sondern daß dıe Entfal-
mMu dies eindeutig verneınt werden.

sollen.
tung des eıstes geht, WEeNnNn dıe Menschen glücklicher wyerdenAls Nntwort auf die Frage dartf ıch daher einen Dıiıchter zıtleren.

Es 1STt Eugene Ionesco, der ZuUr Eröffnung der Salzburger Fest- ach dem dramatıschen FErlebniıs des Z€veiten Weltkrieges hat
spiele 1972 iıne vielbeachtete Rede gehalten hat „Unsere SOBC- eınen hıstorıschen Moment lang ausgesehen, als ob 1n vielen
annte Kultur““ ich zıitliere wörtlich ‚scheint mIır eın Karten- Ländern Europas iıne Neubesinnung auf das Geistige erfolgen
haus Alles 1ST Iraglich geworden Unsere Zivilısatıon W al auf würde. Damals gng die Versöhnung der großen weltan-
der Suche nach dem Glück und hat 1Ur Niederlage, Unglück und schaulichen Lager und den ugewONNENECN Respekt VOT der
Tod erlıttenM  W U  O  F  S  yr  294  Ö0léuméfitätion  Die Geschichte Europas ist ohne das Christentum nicht denkbar.  Europa war immer ein Hort der Denker. un<;l Erfinder, der Dich-  Aber Sie wissen selbst, daß in den letzten Jahrhunderten auch  ter und Künstler, aber auch der religiösen Menschen, der Beter  andere Ideenströmungen die Geschichte dieses Kontinents ent-  und Mystiker. Diese geistige Kraft ist von Europa auf andere  scheidend mitgeformt haben. In dem Kultur- und Zivilisations-  Kontinente übergeströmt. Europa hat aber diese Kontinente mit  bereich, den wir Europa nennen, spielt sich ein atemberaubender  seinen modernen und sogar atheistischen Philosophien und dem  Prozeß ab: In den Jahren zwischen 1800 und 1900 hat sich sein  Drang nach nur materiellem Wohlstand auf der Basis seiner  Wissensbestand verdoppelt, von 1900 bis 1950 neuerlich und von  Technokratie und den damit verbundenen Verfallserscheinungen  1950 bis heute nochmals. Was sich früher einmal innerhalb von  auch angesteckt. Wir Europäer sollten heute die Bewohner ande-  drei Menschenaltern abgespielt hat, ereignet sich heute innerhalb  rer Kontinente davor warnen, unsere Fehler nachzuahmen. Wir  von wenigen Jahren. Wenn wir dazu die Frage stellen, ob.die  sollten sie daran erinnern, daß materieller Wohlstand und techni-  Menschen damit humaner und glücklicher geworden sind, so  sche Effizienz nicht das letzte sind, sondern daß es um die Entfal-  muß dies eindeutig verneint werden.  sollen.  tung des Geistes geht, wenn die Menschen glücklicher W]CI'an  Als Antwort auf die Frage darf ich daher einen Dichter zitieren.  Es ist Eugene Ionesco, der zur Eröffnung der Salzburger Fest-  Nach dem dramatischen Erlebnis des Zweiten Weltkrieges hat  spiele 1972 eine vielbeachtete Rede gehalten' hat: „Unsere soge-  es einen historischen Moment lang so ausgesehen, als ob in vielen  nannte Kultur‘“ — ich zitiere wörtlich — „scheint mir ein Karten-  Ländern Europas eine Neubesinnung auf das Geistige erfolgen  haus. Alles ist fraglich geworden ... Unsere Zivilisation war auf  würde. Damals ging es um die Versöhnung der großen weltan-  der Suche nach dem Glück und hat nur Niederlage, Unglück und  schaulichen Lager und den neugewonnenen Respekt vor der  Tod erlitten... Die sogenannte antibürgerliche Befreiung aller  Überzeugung des anderen, die gemeinsame Anstrengung des ma-  Begierde, die durch die Modephilosophen gerechtfertigt er-  teriellen, aber auch des geistig-sittlichen Wiederaufbaus. Dieser  scheint, kann nur noch schneller zu einer universellen Orgie, zur  Pluralismus beruhte auf der festen Grundlage gemeinsamer  Zerrüttung der Kultur, zum Ende von allem führen ...“  Werte und Überzeugungen, die außer Streit standen, z.B. der  Überzeugung, daß das Recht über den politischen Erfordernissen  Das Scheinparadies der Technékratie  des Tages steht. Pluralismus in diesem Sinne bedeutet nicht ein  Verwischen von Gegensätzen, sondern einen offenen Dialog  Wenn wir nicht mit dem feinfühligen Empfinden eines Poeten,  zwischen Partnern mit gleichen Rechten auf der Basis eines Mini-  sondern mit dem Blick eines Realisten in die Zukunft schauen,  malübereinkommens über die Werte, die der Mensch braucht,  nach dem Europa der Zukunft fragen, so erfüllt uns manches.mit  um leben zu können. Aber wie rasch ist in den Jahren des Wohl-  Sorge. Gibt es noch Hoffnung? Meine persönliche Antwort lau-  standswachstums das Geistige wieder zurückgedrängt worden.  tet: Ja. Denn die Zukunft Europas wird so viel Kraft und Bestand  Diese Vernachlässigung der geistigen Dimension ist nicht ohne  haben, als die Menschen Europas seelische Kraft und Verwurze-  Konsequenz geblieben. Denn Pluralismus beinhaltet die Mög-  lung besitzen. Diese seelische Verwurzelung des Menschen in  lichkeit des Zerfalles, wenn die negativen zentrifugalen Kräfte  seinem letzten Grunde ist heute allerdings weltweit gefährdet.  überhandnehmen, wenn Pluralismus nur mehr eine Formel zur  Denn die landläufige Vorstellung dessen, was das kommende Eu-  Teilung von Macht- und Einflußsphären wird. Wer könnte leug-  ropa bieten soll, läßt sich vielleicht am besten durch das. eine Wort  nen, daß dies heute der Fall ist? Daran mag mit schuld sein, daß  Technokratie charakterisieren. Es handelt sich um die billige  Pluralismus so oft mit Standpunktlosigkeit, mit Verzicht auf jede  Vorstellung, daß das Europa der Zukunft bloß die Aufgabe hätte,  geistige Auseinandersetzung verwechselt worden ist. Die Stand-  den Menschen materiellen Wohlstand und Macht und damit Si-  punktlosigkeit hat zu einer Relativierung aller Werte, aller Ori-  cherheit zu bieten. Diese landläufige Vorstellung findet sich bei  entierungspunkte geführt. Alles wäre demnach gleich wahr und  den Politikern wie bei den Managern der Wirtschaft und selbst  gleich falsch. Nichts ist außer Streit gestellt, nicht einmal die  bei den Wählern in den Demokratien.  Achtung vor dem menschlichen Leben.  Aber eine alles beherrschende Technokratie, die jede geistige Di-  mension im Menschen ignoriert, muß schließlich an einem inne-  ren Widerspruch zugrunde gehen. Denn auch die Technokratie  Verlüst der geistigen Dimension  kann nur durch Menschen bestimmt und durch Menschen auf-  rechterhalten werden. Zwei so nüchterne Wissenschaftler wie  Der Vormarsch eines falsch verstandenen kritischen Denkens  Mihailo Mesarovic und Eduard Pestel haben im zweiten Bericht  mag nicht wenig dazu beigetragen haben. Die Notwendigkeit der  an den Club von Rom'betont: „Die grundlegenden menschlichen  Kritik steht außer Frage — in allen Lebensfragen. Kritik bewahrt  Werte und Verhaltensweisen der einzelnen Individuen als Teile  vor Stagnation und möglicherweise Gewöhnung an das Böse.  der Weltgemeinschaften müssen berücksichtigt werden. Gerade  Kritik verhindert beispielsweise, daß wir Zustände hinnehmen,  .  die Ungerechtigkeit und Elend zementieren. Aber so notwendig  sie werden entscheidend dafür sein, auf welche Weise die politi-  schen und wirtschaftlichen Probleme überhaupt lösbar sind.‘“  Kritik ist, sowenig darf sie mit Verneinung um jeden Preis ver-  Alle menschlichen Ordnungen sind nach den beiden Wissen-  wechselt werden. Verantwortliche Kritik entdeckt unter dem  schaftlern so viel wert, als der Mensch selber wert ist. Wenn aber  Nein das Ja. Voraussetzung dafür erscheint mir, daß das Bemü-  der Mensch sein innerstes Wesen verliert, seelisch krank ist, dann  hen um die geistig-seelische sittliche Dimension wieder in den  bricht zugleich mit dem Menschen all das zusammen, was dieser  Vordergrund tritt. Weisheit hat nichts mit Anhäufen von techno-  Mensch erbaut hat, erbauen will, aufrechterhalten will. Dieses  logischem Wissen zu tun, sondern mit geistigem Wachstum. Der  Scheinparadies, das sich der Mensch von unserer nur diesseitigen  darum bemühte Mensch erkennt die großen und letzten Werte  Technokratie erträumt hat — also ohne Seele und ohne den Glau-  des Lebens, er schätzt und pflegt diese Werte, er erfährt die Liebe  ben an unseren Gott und entsprechender Verantwortung über  zum Absoluten, er entdeckt den letzten Sinn seines Lebens: Weil  Tun und Lassen —, ist auf Sand gebaut.  dieser Mensch nach und nach den Kosmos der Werte erkennt,  Die Zukunft Europas hängt also von seinen Menschen ab. So  schätzt er auch jene menschliche Ordnung, in der die geistigen  stark wie die Menschen sind, so stark wird auch die Ordnung  und ethischen Werte wachsen können.  Wenn wir aber mit nüchternem und realem Blick unsere Zeit und  sein, in der sie leben und die sie trägt.Dıe SOgENANNTE antıbürgerliche Befreiung aller Überzeugung des anderen, die gyemeınsame Anstrengung des
Begierde, die durch die Modephilosophen gerechtftertigt C1- teriellen, ber uch des geistig-sittliıchen Wiederautbaus. Dieser
scheint, kann 1Ur och schneller eıner unıversellen Orgıe, ZuUur Pluralısmus eruhte auf der testen Grundlage gemeinsamer
Zerrüttung der Kultur, Z.U! Ende VO allem tühren  CC Werte un Überzeugungen, die außer Streit standen, .5 der

Überzeugung, da{fß das Recht über den politischen Ertordernissen
Das Scheinparadies der Technßkratie des ages steht. Pluralismus ın diesem Sınne bedeutet nıcht eın

Verwischen DO  > Gegensätzen, sondern eınen offenen Dialog
Wenn WwIır nıcht mıit dem feinfühligen Empfinden eınes Poeten, zwiıschen Partnern MmMiıt gleichen Rechten auf der Basıs eınes Mını-
sondern M1 dem Blıck eınes Realısten ın die Zukunft schauen, malübereinkommens ber dıe Werte, dıe der Mensch braucht,
ach dem Europa der Zukunft fragen, erftüllt u11$s manches MmMıiıt leben 2 können. Aber WI1eEe rasch 1St ın den Jahren des ohl-
Sorge. Gıbt och Hoffnung? Meıne persönliche Antwort lau- standswachstums das Geıistige wıeder zurückgedrängt worden.
tet: Ja Denn die Zukunft Europas ırd 1e] Kraft und Bestand Diese Vernachlässigung der geistigen Dımension 1St nıcht ohne
haben, als die Menschen Europas seelische Kraft und erwurze- Konsequenz geblieben. Denn Pluralismus beinhaltet dıe Mög-
lung besitzen. Dıiese seelısche Verwurzelung des Menschen iın ichkeit des Zertalles, WenNnn die negatıven zentrifugalen Kräfte
seiınem etzten Grunde 1St heute allerdings weltweıt gefährdet. überhandnehmen, wenn Pluralismus 1U mehr 1ne Forme]l ZuUur
Denn die landläufige Vorstellung dessen, W as das kommende Eu- Teilung VO Macht- und Einflußsphären wird. Wer könnte leug-
r opa bieten soll, alßt sıch vielleicht besten durch das ıne Wort NCI, da{fß 1es heute der Fall 1st? Daran INa mMi1t schuld se1ın, da{fß
Technokratie charakterisieren. Es handelt sıch dıe bıllıge Pluralismus oft miıt Standpunktlosigkeıit, Mi1t Verzicht auf jede
Vorstellung, da{fß das Europa der Zukunft blo{fß die Aufgabe hätte, geistige Auseinandersetzung verwechselt worden 1St Dıie Stand-
den Menschen materiellen Wohlstand und Macht und damıt Ö1- punktlosigkeıit hat eıner Relativierung aller Werte, aller Orı1-
cherheit bieten. Dıiese Jlandläufige Vorstellung findet sıch beı entierungspunkte geführt. Alles ware emnach gleich wahr und
den Politikern W1€e be] den Managern der Wirtschaft und selbst gleich falsch. Nıchts 1St außer Streıit gestellt, nıcht einmal die
bei den Wiählern 1n den Demokratien. Achtung vor dem menschlichen Leben
Aber ıne alles beherrschende Technokratie, die jede geistige D1-
ensi0n 1M Menschen ıgnorıert, Mu schließlich eınem Inne-
ren Wıderspruch zugrunde gehen. Denn uch die Technokratie Verlust der geistigen Diımension
kann 1Ur durch Menschen bestimmt und durch Menschen aut-
rechterhalten werden. /7wel nuchterne Wissenschaftler WI1e€e Der Vormarsch eines falsch verstandenen brıtischen Denkens
Miıhaıilo Mesarovıc und Eduard Pestel haben 1mM 7zweıten Bericht INa nıcht wenı1g azu beigetragen haben Dıe Notwendigkeıt der

den Club VO Rom betont: .„„Dıie grundlegenden menschliıchen Kritik steht aufßer Frage 1n allen Lebensfragen. Kritik ewahrt
VWerte und Verhaltensweisen der einzelnen Individuen als Teıle VOI Stagnatıon und möglicherweıse Gewöhnung das Böse.
der Weltgemeinschaften mussen berücksichtigt werden. Gerade Kritik verhindert beispielsweise, da{ß WIr Zustände hınnehmen,

dıe Ungerechtigkeit und Flend zementieren. Aber notwendıgS1C werden entscheıdend dafür se1n, auf welche Weiıse dıe polıitı-
schen und wirtschaftlichen Probleme überhaupt lösbar sind.“‘ Kritik ISt, sowen18g darf sS1e miıt Verneinung jeden Preıiıs VeEeI-

Alle menschlichen Ordnungen sınd nach den beiden Wıssen- wechselt werden. Verantwortliche Kritik entdeckt dem
schaftlern 1e] WeTrTt, als der Mensch selber wert ISt Wenn ber Neın das ja Voraussetzung dafür erscheıint mır, daß das Bemu-
der Mensch seın innerstes Wesen verlıert, seeliısch krank ist; ann hen die geistig-seelische sittlıche Dımension wiıieder in den
bricht zugleich Mıiıt dem Menschen al dasI;W 4a5 dieser Vordergrund trıtt. Weısheıt hat nıchts mi1t Anhäuten VO techno-
Mensch erbaut hat, erbauen will, aufrechterhalten will Dıieses logischem Wıssen Cun, sondern MI1t geistigem Wachstum. Der
Scheinparadıes, das sıch der Mensch VO  — uNseIeTr NUur diesseitigen darum emüuhte Mensch erkennt die großen und etzten Werte
Technokratie ertraumt hat Iso hne Seele und hne den Glau- des Lebenss, schätzt und pflegt diese VWerte, ertährt die Liebe
ben unseren (Jott und entsprechender Verantwortung über Uum Absoluten, entdeckt den etzten ınn se1ınes Lebens. eıl
TITun und Lassen 1St auf Sand gebaut. dieser Mensch nach und nach den Kosmos der Werte erkennt,
Die Zukunft Europas hängt Iso VO  - seınen Menschen ab So schätzt auch jene menschliche Ordnung, ın der die geistigen
stark WI1ıe die Menschen sınd, stark wırd uch die Ordnung und ethischen Werte wachsen können.

Wenn WIır ber mMı1t nüchternem und realem Blıck HON A eıt undse1ın, iın der S1E leben und die S$1C tragt.
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unsecIC Gesellschaftt betrachten, mussen WIr eststellen, daß Eu- da{fß SE Menschen uch Irrwege ın Kauf nehmen. Dıie Ausbrei-
roDa Ww1ıe dıe übrıige Welt und seıne Menschen ıne Krise urchle- (ung merkwürdiger Sekten, ternöstlicher Heılslehren, abergläu-
ben Ich glaube, dafß die tiefste Wurzel dieser Krise der westlichen bısche und magısche Praktıken 1n unNnseTrer durchrationalisierten
elt die geistige Entwurzelung des Menschen 1St. Der westliche Gesellschaft sınd eın deutlicher Hınweıs, dafß sıch der Mensch
Mensch 1St 1M Laute der etzten Jahrzehnte der Versuchung des auf seıne materielle Dımension reduzıeren aflst Wenn ıhm keine
Materialısmus erlegen. Das Geistige hat mehr oder wenıger Werte im Bereich des Geistig-Seelischen angeboten werden, ann

und VErgESSCNH. Dıie wirtschafrtlich materiellen Interessen akzeptiert otffensichtlich uch nwerte und Ersatzdrogen. Der
stehen heute eindeutig 1mM Vordergrund. Das Geıistige erstickt da- iınternationale Terrorısmus uNserer eıt mufß uns alle authorchen
bel, die geistige Liebe verkümmert. lassen.
Lassen Sıe mich versuchen, den Weg dieser geistigen Verkümme- Wenn WIır 1m Europa der Zukunft den Menschen nıcht Zur!r geIst1-
Iung nachzuzeıiıchnen: SCh Entfaltung verheltfen, dann wırd jener entwurzelte Iypus sıch

Der Mensch unseTrer hochindustrialısierten Gesellschaft mu{fß ausbreiten, den WIır schon heute oft VOT Augen haben Der SINN-
lose Mensch, der 1n seınem Leben kaum noch ınn sıeht derständıg lernen, denn dıe technısche Leistung gelingt 1Ur durch

einen pPermanenten Lernvorgang. Das 1St sıch gul und richtig. gewissenlose Mensch, der keiıne innere Verpflichtung mehr
ber adurch wırd das menschliche Wahrheıitsstreben und Bıl- spurt der wertteindliche Mensch, der über Werte und Ideale
dungsverlangen eindeutig und fast ausschließlich auf den Intel- 1Ur och müde ächelt — der besinnungslose Mensch, der
ekt hın ausgerichtet, dıe Weiısheıt bleibt dabe!] auf der Strecke. Stille und Besinnung nıcht mehr weıfß der apathısche Mensch,
Liebe, Gefühl, Gemüt, Werterkenntnis und Werterfahrung sınd dem das geistige Rückgrat gebrochen wurde — der aggress1ive
iın diesem intellektuellen Lernprozefß kaum gefragt. Werter- Mensch, der seıne innere Spannung und geistige Not anderen
kenntnis und Liebe lassen sıch durch keıin Zertitikat beglaubıgen. abreagıert der wahrheitsunfähige Mensch ohne Überzeugun-
Für Weisheit und Liebe erhält der Mensch keine Anerkennung. BCH, denn dıe Überzeugungen SLAaINITMEN AUS der Begegnung mMıiıt
Es geht ımmer mehr techniısches Wıssen, denn Wıssen 1STt der etzten und absoluten Wirklichkeit.
Macht, und Wıssen 1St Geld Wıssen bringt materiellen ohl- In dem Ma(fi, als der Mensch gelst1g verkümmert, werden die
stand, Wıssen ermöglıcht Technik und Fortschrıiutt. Wıssen heilt TrTrobleme des künftigen Europas unlösbar werden.
leibliche Erkrankung, Wıssen 1St der Schlüssel ZUuU ırdıschen Er-
tolg und Vergnügen. Dıe Probleme der Großstädte, dıe mehr und mehr Zu Beton-

In dieser einseltig technokratıisch Orlıentierten Gesellschaft —_ labyrınth werden, sınd unlösbar, WeNn INan nıcht mehr das
westlichen elt will der Mensch für seine Leistung uch Geistige 1m Menschen appellieren kann, die Bereitschaft des
en Er wıll konsumıieren. Aber dieses einseıtige Kon- Menschen Z Gemeinschatt, ZUuU Opfter, ZU Verantwortungs-

sumbedürfnis macht den Menschen auf die Dauer unfähig, ZUuU bewußstsein, ZUrr Rücksicht aufeinander, ZuUur!r soz1ıalen Einstellung,
wirklich Geıistigen, 24A0 rechten Liebe, ZuUur rechten Hıngabe. ZuU. einfacheren und genugsameren Leben
Denn das Geıistige des Menschen zeıgt sıch daran, da{fß fahig Lassen Sıe miıch dieser Stelle eın Wort über die Famulien
ist; sıch tür hohe Werte und Ideale einzusetzen. Denn der heutige uch dıe Famlıulıe 1sSt ın den etzten Jahren und Jahrzehnten eıner
Konsummensch 111 ımmer mehr haben, verbrauchen, Vergnu- aggressiıven Kritik AauUSBESECTIZL SCWESCH, sS$1e 1St als Herrschaftsin-
Cn Nächstenliebe, Dıienst Mıtmenschen, Daseın tür den - verteutelt, als Ursache vieler seelischer Verkrüppelun-
deren kennt der einselt1ige Konsummensch kaum mehr Geben SCn denunzıert worden. Gleichzeitig wırd eın hemmungsloser
wıll dieser einseıtige Konsummensch nıcht mehr. We%,.sich das Pansexualısmus gepredigt, der die Wüuürde der Frau zerstort und
Europa der Zukunft als bloße Technokratie etablieren will, wiırd den Menschen Z Triebobjekt herabwürdıigt. Es bestehen Ten-

denzen, ije Kinder entwurzeln, aus den natuüurlıchen Bandender geistigen Verkümmerung des Menschen zugrunde C
hen. der Famılie herauszureißen und ın den Grofßraum der Gesell-

In der technokratischen Gesellschaftt wırd der Mensch uNnseIeTr schaft einzuführen, angeblich, S1ie frei machen, ıIn Wahrheıt
Tage zunehmend unfähig Stille und geistiger Besinnung. Er doch eher, S1e eichter manıpulieren können. Wo die Famı-
1St eingespannt 1ın das sıch ständıg drehende Karussell VO  - Produ- lıe in Frage gestellt wird, tehlt Jjene Schule des Lebens, Jjene Schule
zıieren und Konsumıieren. Auch die reichlich bemessene Freıizeıut des Zutrauens, der Sıcherheıt, der Liebe, der Dankbarkeit, der
weıfß der Mensch dann kaum noch für das Geıistige nutzen; bedingungslosen Zuneijgung, ohne die der Mensch nıcht leben
enn 1St Ja erschöpft, weitgehend unfähig ZuUurrF stillen Besıin- kann hne Famiılıe o1bt keine menschlıiche Wärme. Dıie Hılts-
nung In dieser Jagd nach dem materiellen Wohlstand geht der bedürftigkeit und Liebesbedürftigkeit des Kındes macht die EI-
Mensch körperlich und gelst1g zugrunde. Die Ärzte alarmıeren ern immer wıeder bereıt, für ıhr Kınd dazuseın. eNauSsSOo WwI1e
Uuns, daß alle Welt über nervose Erschöpfung klagt, über Unlust dıe Kınder VO den Eltern CTIZOSCH werden, ändert das Daseın
und Müdıiıgkeit, physiısch bedingte und organısche Leiden aller der Kinder uch das Leben der Eltern. Eın Lebens- und
Art Verantwortungsbewulßstsein entsteht iın ıhnen, Schritte ın der
Der Mensch unserer Tage 1St der nervlıchen Belastung nıcht mehr Reitung ıhrer Persönlichkeit werden Nn Ihr Daseın erhält
gewachsen, dem Larm nıcht mehr gewachsen, dem Tempo, der ıne MHMEUEG Dımension der Verantwortlichkeit. In der geordneten
Hetze, der Akkord- und Schichtarbeit, dem Bewegungsmangel, Familiengemeinschaft wächst das Bewußtsein des Friedens,
dem Dauerstrefß. Dıie Ärzte WAarnen bereıts, da{fß eın zunehmender wächst der ınn tür Gerechtigkeıit, Redlichkeıt, Wahrhaftigkeit,
Prozentsatz der Menschen neurotische 5Symptome zeıgt. Wenn Hıltsbereitschaft und Worthalten. Die Famlıulıie weıfß sıch als Fın-
der Mensch seıne geistige Dımension verlhert, dann können sıch heıt MmMıiıt dem gemeiınsamen Interesse Wohlergehen des (Jan-
die stärksten und tief verwurzelten Sehnsüchte des Menschen ZENN, weıl Voraussetzung für das Wohlergehen der einzelnen
nıcht mehr enttalten. Wenn ber die stärksten Sehnsüchte des Famılıenmitglieder 1St. Ja entsteht das Bewulßßstsein, daß ll das
Menschen durch die Umwelt frustriert werden, ann wırd der tür dıe Familiengemeinschaft Notwendige NUur zustande kommt,
Mensch krank, neurotisıiert. Es wırd dramatiısche Folgen aben, wenn eın Ordnungswille das Verhalten der Famılıenmitglieder
wWwWenn wır diese Entwicklung nıcht klar 1Ns Auge tassen und wWwWenn regelt, das Zusammenwirken aller 1M Interesse des (GGanzen EC-
Wır dieser geistigen Entartung nıcht MI1t Stärke und Klarheıt eNnNt- währleistet. Mıt dem wachsenden Verständnıis für eınen solchen
gegenarbeıten. Dıie Sehnsucht nach dem Geistigen 1St stark, Ordnungswillen 1mM gemeinsamen Interesse 1St uch die dee der
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natürlichen und selbstverständlichen Autorität gegeben hne >die Verzweiflung und den Rachegeist ni3ht mehr ban-
diese der Familie gelernten VWerte, WI1IEC Wohlwollen, Liebe, dıgen können, WI1r werden den Krıeg und dıe Anarchıe nıcht mehr
Verantwortung, Vertrauen, Ordnungswille, kann dıe Gesell- bändigen können Ja WITLT werden vielleicht tatenlos zusehen INUS-
schaft der Zukuntt nıcht leben SCHy, WI1e JENC polıtische Ordnung zerfällt, dıe auf der Gleichbe-
Ich bın überzeugt, da{fß dıe Famılie überall Europa WEeItL hö- rechtigung der Menschen basıert, auf der Anerkennung VO  '
herem aße iıntakt IST, als WITr Aber esteht die Ge- Würde und Freiheit aller Menschen.
tahr daflß die gute, iıntakte Familie Bewußfßtsein der Gesellschatt
L11UTX als C1M ternes Traumbild der heilen Welt erscheıint Denn
das Bewulßftsein der Gesellschaft wiırd doch sehr stark VO den Materialismus als Ersatzreligion

a Massenmedien bestimmt In den Medien aber 1ST ILVO u  n In Ost und West ı1IST der Materialismus Ersatzreligion
Famıliıen lesen, hören und sehen Es scheint Ja e1n Le- aufgestiegen FErı1ST die Relıgion des Fortschrittes geworden Im
bensgesetz der Massenmedıien SCHA, sıch NUur INIT7 dem Aufßer- Westen hat sıch O: ein Teil der Christen und scheıint uch
gewöhnlıichen, Spektakulären, AUsSs der Norm Fallenden befas- mancher Seelsorger dieser Heıilslehre verschrieben Die gEISUL-
SCI1 Der Alltag und iıntakte Familien gehören ZU. Alltag geCn VWerte spielen der Ost-West-Auseinandersetzung kaum
wırd als WEN1LSCINTempfunden Dagegen werden Rand- 1Ne entscheidende Der Materialismus heute ı We-
erscheinungen ma{fßlos überbewertet, der Multiplikationsetfekt sten 1 C111 Stadıum, ı dem ohne weıtgehende Planung nıcht
der Massenmedien verschafft Terrorısten und anderen psychisch mehr gehen wird.
Entgleisten die Bühne auft der SIC sıch produzıieren können 7 war Der Freiheitsraum wiırd durch die wachsende sozıale Vertlech-
geht C111 oroßer Teil der Medienschattenden Furopa VO  - heute t(ung uch Westen zunehmend CEINgECNET Welcher Unterneh-
verantwortungsbewußt Aufgabe A} die Gesellschaft ‚ WIC INner kann heute uch frei VO  - gesamtwirtschaftlicher Planung

runden Tısch“‘ ZU. Zeitgespräch versammeln Aber entscheiden? Zie] 1ST für viele der perfektionierte Wohlstands-
aßt sıch nıcht leugnen, dafß manchen Medien uch e- S STaaAl, der zugleich MItTL sCINeEeT Fürsorge uch die Steuern erhöht,

matiısch die Demontage des Menschenbildes betrieben wiırd Der dıe Abhängigkeiten vervieltacht und die Freiheiten beschneıidet.
Lüge, der Gewissenlosigkeit dem hemmungslosen Machtstreben Unbeachtet bleibt, dafß die individuelle Hılfe, die den Schwachen
wiırd hıer applaudiert, die DPerversion ZUuUr Norm erhoben, dıe seiner personalen Würde r sıch auf 1CNMN Dıalog

MIt ıhm einläfßt, diesem perfekter werdenden 5Systemwahren Probleme wiıischt INan Mi1t7 Handbewegung WCS
Dabe! erlebt FEuropa heute QUOl S sCINeT kritischsten Stunden kurz kommt
Thant, der Generalsekretär der Vereinten Natıonen, Der Marxısmus hat Westen ine unerwarte staunenswerte
meninte „LS stehen uns vielleicht noch ehn re ZuUufr Verfügung, Blüte rlebt, weıl die Menschen Westen mehr und mehr die

denen WIr IMIL unseiIien Problemen grundsätzlıch fertig werden gEISLISECN Werte VveErgESSCH haben
I1USSCH (0)8% 1ST Sal Wır erleben heute erstmalıg SPUurL- Der Westen 1ST gegenüber dem Osteno mancher Hınsıcht
barer Weıse, daß WIT renzen stoßen Wır erleben die renzen ins-Hıntertreffen peraten, denn der Osten g1ibt a Interesse
der Rohstoffvorräte, die renzen der Bevölkerungsexpansıon, der Gerechtigkeit handeln. Er tauscht VOI, die Befreiung der
dıe renzen der erträglichen Umweltverschmutzung, dıe Gren- ‚„„ausgebeuteten Völker‘“‘ auf Fahnen geschrieben haben
zen des erträglichen Waffeneinsatzes, dıe renzen der enschlıi- und den unerträglichen ord Sud Kontlikt zwıischen reichen

y w hen Leistungsfähigkeit Wenn WIr INIL den Problemen nıcht und Völkern überwinden Er tauscht VOT, die Völker
fertig werden die u15 Jahrzehnt tellt, wırd Spat SC1M aus$s dem Sumpf iıhres egolstischen und verdorbenen Lebens

‚„„befreien verkündet den Wohlstand tür „„alle‘ nıcht Nur für
Wır brauchen Menschen e1n Denken WITr JENC 10 % der Erde, die heute den Wohlstand der übrigen o
brauchen Menschen die Probleme VO  — gEISLIECN und ethi- kahlfressen IDer Dıchter lonesco hat der zıitierten
schen Standpunkt aus betrachten Denn dann TSLT wırd die Ab- Rede betont: „Dreı Viertel der Welt fehlt Nahrungsmitteln,
surdıtät unseIeI Entwicklung bewußft So hat ZU. Beispiel der und der SaNZCH Welt fehlt geEISLIECF Nahrung
österreichische Zukunftstorscher Gerhard Bruckmann auf die
Folgen der Vergötzung des Autos hingewıesen Denn diese Ver- Dıie polıtısch verfänglichen missıonarıschen Parolen des Ostens
gOLIZUNg besagt nıchts anderes, als dafß C1MN großer Teıl der Bevölke- beanspruchen Idealismus, der dem Westen weitgehend
rung dıe Regierung HET groteske Forderungen stellt Es soll tehlt Im Westen verkündet INan War dıe Parole der wirtschaftli-

hen Freıiheıt, versteht dıe Freiheıit ber weitgehend Inn desjedes Jahr mehr fruchtbares Land IN1T Beton und Asphalt ZUSC-
gOSSCH werden, soll der Exporterlös der heimiıschen Wırt- Ego1smus als Recht auf persönlıches Wohlleben, als Recht aut
schaftt ZUr großangelegten Verbrennung VO ımportiertem Erdöl persönliches Geniefßen als Recht auf Rücksichtslosigkeit>

giftigen (sasen verwendet werden, ,oll 1iNeC große Zahl überN 90 % der Weltbevölkerung, dıe unterernährt und
terentwickelt sınd Der (Osten erklärt den Westen für dekadent,VO Zutall ausgewählter Mitbürger ZELOLEL oder verstuüummelt

werden, und sollen schliefßlıch alle Mitwirkenden dem weıl dem Westen Idealismus mangelt Paulus hatte gesagtl
makabren Beispiel Prämien AUS Steuermuitteln bezahlt werden ADr (Cott 1ST ıhr Bauch VWır können hinzufügen ‚„„Ihre Relıgion
])as Europa der Zukunft mufß Menschen heranzubilden trach- L1ST der materielle Wohlstand
OM die Verantwortung übernehmen können Wenn das Wır fragen uns heute, WI1IC möglıch WAar, dafß dıese materialı-
kommende Ekuropa VO  — vornhereın darauf verzıichtet, die stische „Religion des Fortschritts heute ganz Europa über-

Dımension des Menschen appellieren, dann werden schwemmen Tro Die Antwort darauft liegt vielleicht der
WITr die Rechnung ı den naächsten Jahrzehnten Prasentiert be- P ropäischen Geschichte Dıieses Europa e gleichsam WC1

kommen. Seelen SC1IHNCT Brust Eınerseılts ebt Europa das christliche
Wır werden dann nıcht mehr imstande SCHH, die Habsucht des Bewußtsein Mi1t seiINeT Gottsucht, Wahrheitssuche und seiner

Menschen bändigen, die Ausbeutung und das Unrecht Wır Liebesfähigkeıt, seiNner Gewissensbindung Gott, SCINCNMN edlen
werden dıe rücksichtslose Macht dann nıcht mehr bändıgen kön- humanıstischen Werten, die aus der tieten Auffassung VO

HCM Wır werden das Verbrechen, den Terror dıe Entartung der menschlicher Wuürde und Berufung ENISPNNSCH ber anderer-
Wirtschatt nıcht mehr bändıgen können Wır werden die Zerstö- schlummert diesem Europa uch die andere Seele C1MN Bild
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VO Menschen, das materiellen Genufß den Lebens- dıe technısche Zivilisation ıhren legeszug durch dıe I1 elt
7weck sıeht Diese andere Seele wurde aus dem Erbe der Antike angeLreten Auch der Kommunısmus und der Unglaube haben
MItL hinübergenommen das christianısierte Europa, wurde dort sıch VO Europa aus über die Welt verbreitet Iieses Europa kann
durch das Christentum scheinbar INLERTICKT, brach dann aber sıch uch heute seiner gEISLUgECN Verantwortung nıcht entziehen
der eılıt der Renaıussance und der Aufklärung mächtig durch Von diesem Europa mufß uch die Erneuerung der elt
Dieses andere Europa hat Kommunısmus, Atheısmus und ausgehen Sıe kann INC11NeEeT Überzeugung nach Nur Er-
der neuheidnıschen eıt derzeıit stärkste Auspraägung SC- des christlichen Ursprungs bestehen Nur 111e NEUEC
tunden Vertiefung die gEISTISCN VWerte des Christentums kann Europa
Dıie Zukunft Kuropas wiırd sıch TINar nıcht der miılıtärıschen Nn gEISLIGCN Eıinheit führen, dıe stärker ı1IST als alle Waffensy-
Stärke entscheıiden, sondern ı der gEISTLSCN Auseinandersetzung der elt
zwıschen den beıden Seelen Europas. Der englısche Hıstoriker Wenn WILE uNs olcher Weıse SCINCINSAIMNC Gedanken die
Toynbee schreıbt ı SC1INCI1I} Hauptwerk, ‚„da{ß augenfällige Ver- Zukunft Europas machen, INusSsen WILE tast erschrecken VOor

besserung der Waffentechnik MI1 deutlich teststellbaren den hohen Aufgaben, die uns bevorstehen. AusMS mensch-
Rückschlägen der Menschheıt verbunden sınd“‘ lıcher Kraft sınd WIT ZuUufr Bewältigung dieser Aufgaben nıcht tä-
ach dieser Meınung wiırd daher nıcht die militärische Staärke und hıg Nur dıe Kraft der Liebe und der Gnade (sottes kann uns

dıe Entwicklung der Waffentechnik über dıe Zukuntft Europas Zufr Bewältigung dieser Aufgabe tfahig machen Wır INUSsSCMHN WI16-
entscheıiden sondern die Zukunft erd sıch der Kraft der gC1- der lernen, uns Menschenbild der Heılıgen Schrift Or1-

st1g-sıttlıchen Werte dieses Europas entscheiden Dieses Menschenbild IST nıcht das pessimistische, das
Solschenizyn bezweıtelt heute Recht die Bereitschaft des VWe- Menschen NUur eln Produkt des Zutalls und arüber hınaus

ZuUur Gegenwehr gegenüber dem Osten Er bezweitelt dıe ÜE Fehlkonstruktion sıeht. 1e ]IST ber uch nıcht das OPUM1-
Kraft ZUr Verteidigung, weıl sıch der Westen allzusehr dem mMate- stische der Aufklärung und ıhrer Spaten Nachtahren INITL ıhrem
riellen Wohlstand zugewendet hat Ich zıitUere wörtlich „Als iINan alıven Bekenntnis: „Der Mensch ıIST VO  - Natur 4aUuUsSs gut 6 Von
das Mal dıe Lehre verkündete und akzeptierte, dafß über Jean-Jacques Kousseau SLTamMmmt die Parole: ‚„Laıssez faire, a1sse7z
den Menschen keın öheres Wesen o1bt, da{ß vielmehr der Mensch adscCI, le monde de luı meme

1 )as Menschenbild der Bıbel ıIST realıstisch, weifß dıe Gröfßedıe Krone der Schöpfung und das Ma{fß aller Dınge IST, wurden
Bedürfnisse, Wünsche, uch Schwächen Zu des Menschen, Möglıchkeıten ı der Öffnung auf die Iran-

obersten Paradıes des Unınversums Folglıch o1bt der elt szendenz, endgültige Berufun%,' ber uch (Je-
LUr C1iN Gutes, NUur N  9 W as Nwerden muß Man mufß tahrdung und Armseligkeıt.
Gefühle ausleben Wır sınd hoffnungslos verstrickt Nsere Das Christentum hat ı Europa der Zukunft 1116 untaßbare hohe
sklavische Anbetung ]] dessen, W as angenehm und bequem IST, Aufgabe Das Christentum mufß den Fundamenten Europas
411 dessen, W as materiell IST Wır beten Sachen d} W ITE beten (Ge- alt geben Das bedeutet keıne polıtische Eiınmischung

sosehr dem mMmensc  ıchen Blick uch VeI-brauchsgüter der Kırche den Staat, WI1IC uns das aus der Vergangenheıt
borgen SC1I; unerwartet tür den praktischen ınn kommen Erinnerung SC1M mag Aber e1in Zusammenwirken VO Kırche
Mag, zuweılen o1bt 111C ırekte Verbindung zwıschen dem Bö- und Staat wırd notwendig SC1IMN weıl beıide Partner WISsSeCcNMHN INUSSCH,
SCI1 das WIL: anderen angetan haben, und dem Bösen, dem WI1T uns S1C Nur SCMEINSAM ıhre Aufgaben tür das kommende Europa
plötzlich gegenübersehen Pragmatiker O  n diese Verbin- bewältigen können

Gewi{fß 1ST da{fß C1iMN authentisches Christentum imstande SC1I1M wırddung als natürliche Kette VO Ursache und Wırkung erklären,
aber wer mehr relıgıösen Lebensphilosophie NEC1IZL, WIr: d diese Aufgaben bewältigen Alle Frsatztormen werden a-

sofort eine Verbindung VO Schuld und Strate wahrnehmen Dıie SgCh Auch ein CINSE1INS polıtisıerendes Christentum wırd a-

heutige Generatıon Mu für die Fehler ıhrer Großväter büßen, SCH, ber uch C1MN Chrıistentum das sıch MIt bloßer Humanıtät
die die Ohren VOT den Klagen der Welt verstopift und die Augen identifiziert uch C1MN EINSE1INLS intellektuelles Christentum oder
VOT ıhrem Elend und Unglück verschlossen haben C111 bloßes Brauchchristentum werden dıesem Anspruch nıcht
In der Tat und Wahrheıt IST doch In der Auseinandersetzung SCHUSCH Eın echtes Christentum begründet auf der christlichen
zwıschen Ost und VWest wırd darauf ankommen, ob Europa (sottes und Nächstenliebe, wırd Europa das christliche

Abendland noch retiten könnenIdeale hat für dıe sıch lohnt leben und sterben Denn
1Ur tür solche Ideale wırd InNnan 1NEC hohe Opferbereitschaft auf- Persönlich würde ıch begrüßen, da{fß auf diesem gEISLLGECN
bringen Dıi1e größere Opfterbereitschaft 1ST Zeichen für den 2400 Fundament der Einheit e1in Europa als föderativer Bundesstaat , O

Seren Idealismus Dieser orößere Idealismus wırd der AÄAuseın- entstehe In diesem töderativen Bundesstaat müdßte, stelle ıch
andersetzung zwiıischen (Ost und West SICSCH Der stärkere 199008 VOT; den einzelnen Ländern C111 Inıtiatıv und Reterendum-
Glaube wırd SICHCNH Europa mu{fß se1iNner seelıschen Kraft und recht vorbehalten seın analog dem Beispiel der Schweiz In dıe-
christlichen Verwurzelung wıeder zuruüc.  ınden Seine seelısche s e vereinıgten töderativen Bundesstaat Europa mufßte InNne1nes
Zerrissenheit schwächt Kraftt Dıie Seele Europas wiırd heute Erachtens die Außenpolitik dıe Verteidigungs- und Währungs-
hın und her zwıschen christlıchem Ursprung und athe- polıtık dem Bundesstaat überlassen Jeıben, alle übrıgen Ressorts

ber sollten als Hoheıiıtsrecht der einzelnen Länder anerkanntistısch materialıstischer Versuchung Wenn Europa dieser Ver-
suchung erliegt, dann wird für Europa vielleicht ll das Grauen werden So sehe iıch miıch zukünftigen Furopa gegenüber,
VWırklichkeit werden, VO dem Solschenizyn aus bıtterer C1IYCNECI aufgebaut auf der gEISLISEN FEıinheıt und polıtischen Verwaltung
Erfahrung spricht nach dem ckı771erten Beispiel töderatıven Bundesstaates

Wır alle sınd Kınder dieses europäıschen elistes und dieser Uu[rTO-

päıschen Heımat der WIr 1e] verdanken Aus dem (Jeist derRückbezug auf die christlichen urzeln
vergangenNCN Jahrhunderte haben WITE geschöpftt, und WIr alle

Von Europa sınd dıe gEISLISCNH Strömungen, 1ST die Christianisie- INUuUsSssen uns bemühen, uch 1NseIec Nachtahren A4aus dem Geist
Iung au  en Von Europa Aaus haben sowohl das Christen- und der Kraftt des alten KEuropas christlicher Prägung wieder
Lum als uch die Heılslehre der materialıstischen Geschichtsauf- schöpfen können und auf gEISUS-_sıttliıchen Fundament
fassung den Weg die Weltg Von Europa aus hat autbauen können


